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»« licht BeUmwIchWk».
Anordnung der Landeszentralbehörde.

Ans Grund der §§ 12 und 15 der Verordnung über die
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs¬
regelung vom 25. September/4 . November 1915 (R . G . BI.
S . 607 und 728 ff.) bestimme ich:

I.
Marmeladen dürfen zum Verkaufe nur seilgehalten wer¬

den, wenn sie in einer für den Käufer leicht erkennbaren
Weise einen Vermerk auf der Verpackung tragen , aus der
sich ergibt , welche Sorte (1—V der Bekanntmachung des
Herrn Reichskanzlers vom 14. Dezember 1915 , R . G . Bl.
S . 817 ) den Inhalt der Verpackung bildet . Ferner muß
auf der Verpackung in leicht erkenirbarer Weise das Gewicht
angegeben sein und zwar entsprechend den Festsetzungen des
Herrn Reichskanzlers in der Bekanntmachung vom 14.
Dezember 1915 unter II bei Verpackungen in Fässern oder
in sonstigen Gesäßen über 15 Kilogramm das Reingewicht
(Nettogewicht) , bei anderen Verpackungen das Rohgewicht
(Brutto für Netto ) .

II.
Zuwiderhandlungen werden nach § 17 der Verordnung

vom 25 . September 1915 (R . G. Bl . S . 607 ff .) bestraft.
HI.

Diese Anordnung tritt am 15. Januar 1916 in Kraft.
B e r l i n , den 29. Dezember 1915.

Der Minister sür Handel und Gewerbe.
Im Aufträge : L u s e n s k y.

Wird veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehörden wollen das hiernach Erforder

liche sofort veranlassen.
St . Goarshausen , den 7. Januar 1916.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Betrifft Kreisschweineversicherung.
Ju Gemäßheit der §§ 8 und 12 des Statuts für die

Kreisschwvineversicherung wird hiermit zur öfientlichen
Kenntnis gebracht, daß der Kreisausschuß beschlossen hat,
den für 1915 gültig gewesenen Entschädigungstarif auch für
das Jahr 1916 maßgebend sein zu lassen. Die Beiträge
bleiben ebenfalls unverändert.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht:, vorstehendes
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

St . Goarshausen , den 4. Januar 1916.
Der Borfitzende des Kreisausschuffes:

Berg.  Gebeimer Reaierunasrat

Die s. Zt. iu der Gemeinde Nochern im diesseitigen
Kreise aufgetretene Maul - und Klauenseuche ist erloschen,
und die angeordneten Schutz-Sperrmaßregeln für diese Ge¬
meinde sind aufgehoben worden.

St . Goarshausen , den 8. Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

geschriebene längere aktive Dienstzeit (Ziffer 4) ausge¬
nommen.

Nachrichten
ÜL« die Einstellung in Unterossizierschulen.

1. Die Unteroffizierschulen haben die Bestimmung,
junge Leute, die das wehrpflichtige Alter erreicht haben und
die sich dem Militärstandc widmen wollen , kostenfrei
zu Unteroffizieren herauzubilden.

2. Wer in eine Unteroffizierschule ausgenommen zu
werden wünscht, hat sich bei dem Bezirkskommando seines
Aufenthaltsortes oder bei einer Unteroffizierschule (in. Ett¬
lingen , Jülich , Marienwerder , Potsdam , Treptow a . R.,
Wetzlar und Weißensels ) oder Untcrofsiziervorschule (in
Mnaburg , Bartenstein , Greifenberg i . Pomm ., Sigma rin¬
gen, Weilburg und Wohlau ) persönlich zu melden und hier¬
bei folgende Schriftstücke vorzulegen:

a ) einen von dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkormnission
seines Anshebnugsbezirks ausgestellten Meldeschein
(für eine Unteroffizierschule ausgestellt ),

d ) den Konfirmationsschein odereinen Ausweis überden
Empfang der ersten Kommunion,

c) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
d ) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be¬

schäftigungsweise, über früher überftandene Krank¬
heiten und etwaige erbliche Belastung.

3. Der Einzustellende muß mindestens 17 Jahre alt sein,,
darf aber das 20 . Jahr noch nicht vollendet haben.

Er muß mindestens 154 Zentimeter groß , vollkommen
gesund, ftei von körperlichen Gebrechen sowie wahrnehm¬
baren Anlagen zu chronischen Krankheiten sein und die
Brauchbarkeit für den Friedensdienst der Infanterie besitzen.

Er muß sich tadellos geführt haben , lateinische und
deutsche Schrift mit einiger Sicherheit lesen und schreiben
können und in den vier Grundrechnungsarten bewandert
sein.

4 . Der Eintritt in eine Unteroffizierschule kam: nur
dann erfolgen, wenn sich der Freiwillige zuvor schriftlich
verpftichtet, nach erfolgter Ueberweisung aus der Unter¬
offizierschule an einen Truppenteil noch vier Jahre aktiv im
Heere zu dienen.

5 . Ist die Prüfung im Lesen, Schreiben und Rechner:
sowie die ärztliche Untersuchung günstig ausgefallen , so
wird zunächst die Verpflichtungs -Verhandlung über die vor-

6 . Eine Einstellung sinket im Oktober mr bei den
Unteroffizierschulen in Wetzlar und Marienwerder , im
April nur bei der Unteroffizierschule in Ettlingen statt.

Wünsche der Freiwilligen um Zuteilung an eine dieser
Unteroffizierschulen werden , somit angängig , berücksichtigt.

Wer zu diesen Zeitpunkten nicht einberusen werdest
kanw, darf in freiwerdende Stellen der Unteroffizierschulen
in Wetzlar und Marienwerder bis Ende Dezember, in Ett¬
lingen bis Ende Juni eingestellt werden.

7 . Die Einberufenen muffen für die Reise zu der Urrter-
offizierschule ausreichend mit Schuhzeug, Kleidung , Wäsche
und mit 2 Mark versehen sein.

8. Der Aufenthalt in der Unteroffizierschuledauert im
allgemeinen drei Jahre . Bei besonderer geistiger u:ü> kör-
perlicher Befähigung und tadelloser Führung können indes
Unteroffizierschüler bereits nach 2 Jahren in die Armee
übertreten . Die jungen Leute erhalten gründliche mili¬
tärische Ausbildung und Unterricht, der sie besonders be¬
fähigt , — die Erfüllung der erforderlichen Bedingungen
vorausgesetzt — , bevorzugtere Stellen , des Untervsfizier-
und des Beamtenstandes zu erlangen.

9. Die Unteroffizierschüler gehören zu den Militär-
Personen des Friedensstandes , stehen daher wie jeder andre
Soldat unter den militärischen Gesetzen und haben beim
Eintritt den Fahneneid zu leisten.

10. Die Unteroffizierschüler haben bei Beurlaubungen
gleich wie die Kapitulanten Anspruch auf Löhnung.

11. Unteroffizierschüler, die sich durch mangelhafte
Führung oder durch zu geringe Leistungen als nicht geeignet
für den Unterofsizierberns erweisen , werden aus den Unter¬
offizierschulen entlassen oder zur Ableistung des Restes der
gesetzlichen aktiven Dienstzeit zu einem Truppenteil versetzt.

12. Die Unteroffizierschüler treten im allgemeinen als
Gesteite in die Front und tverden bei guter Führung sehr
bald zu Unteroffizieren befördert.

Die besten Unterofsizierschuler können jedoch bereits auf
den Unteroffizierschulen zu überzähligen Urrteroffizieren be¬
fördert werden und treten bei ihrem Ausscheiden in das
Heer sogleich in etatsmäßige Unteroffizierstellen.

13. Die Unteroffizierschüler tverden in erster Liiri« der
Infanterie überwiesen, können aber auch der Maschinenge¬
wehr-Truppe , der Feld - und Fnßartillerie , den Pionieren,
den Bezirkskommandos und der Marine -Infanterie zuge¬
teilt werden . Die Wünsche der einzelnen um Zuteilung ai,
bestimnrte Truppenteile werden nach Möglichkeit berück¬
sichtigt.

Der flüehtting.
Roman von A. Seyffert - Klinger.

41] (Nachdruck verboten.!
.Ja . gnädige Frau , die unglückliche Tochter eines

Unglücklichen. Und ich will gleich hinzusügen. daß :n
meinem Leben noch viel Häßliches ist, das rch Ihnen aber
nicht anoertrauen kann. Ich bringe es n :cht über die
Lippen . Aber ich schwöre Ihnen , bei allem, waS nur
de:!: ; ist. baß ich nie ein Unrecht begangen. Das Schicksal
ist gegen mich, das ist alles , fteilich auch genug, um
darunter zusammenzubrechen.' . , , , _

„Beruhigen Sie sich, Eva , rch glaube Ihnen . Sollten
E :e aber über die letzten Vorgänge in Ihrem Elternhause
näheres missen, so wünsche ich doch, und zwar in Ihrem
eigenen Interesse , daß Sie es mir Mitteilen. D :e Erinne¬
rungen mögen schmerzvoll genug für Sie sem. Wer aber
dauernd alles in sich verschließt, trägt doppelt schwer.
Eure Aussprache wird Sie erleichtern/

Eva nahm gleichfalls, dem Beispiel ihrer Herrin
folgend, das Strickzeug zur Hand . „Ich bin es gewohnt,
gw. dige Frau , mit mir selbst fertig zu werden. D:e
Neigung zum Mitteilen entspringt doch wohl unreinem
Gefühl der Schwäche, das ich nicht kenne."

„Der Mensch braucht den Menschen, mein Kind.
Auch Sie werden noch den Tag segnen, der Ihnen einen
Freund zuführt , dem Sie alles vertrauen können, Freud
und Leid."

Die Dame sah erstaunt auf . „So ? !"
„Der Herr Rechtsanwalt ist mir ein solcher Freund,

gnädige Frau . Schon damals , als er das erstemal in
der: Krieg zog, sagte er mir , daß ich jederzeit auf ihn
rechnen könne."

„Ach, was ! Davon weiß ich ia gar nichts. Haben
Sie die Freundschaft meines Sohnes denn schon in Anspruch
genommen?"

„Nein, gnädige Frau , ich sagte Ihnen schon, daß ich
mir iclbst genug bin."

„Vorläufig wenigstens, Eva. Sollten Sie sich aber
doch früher oder später mitteilungsbedurfttg suhlen, so
kommen Sie zu mir, nicht wahr ? Es ist nicht ratiani.
den Verlobten einer anderen zum Vertrauten der eigenen
Angelegenheiten zu machen. Auch könnte meine Schwieger¬
tochter. und keiner würde ihr das verdenken, eine solch«
Freundschaft übelnehmen .' , „ _ . . {
• Eva schwieg. Die Ratm konnte ohne Sorge fern, so

leicht vertraute Eva Bereudes sich keinem an. Sollte Ne
aber in äußerster Ratlosigkeit eines Freundes bedürfen,
dann würde sie sich doch nur Oblendorf anvertrauen,
daran konnte weder seine Mutter noch die Braut fte
hindern . ■ 0

Die ältere Dame nahm das Schwelgen ms Zu¬
stimmung und forderte durch einen Blick zum Sprechen auf.

„Erinnerlich ist mir noch, wre die Todesnachrrcht von
meinem Vater eintraf . Mama und ich wohnten ve:
früheren Bekannten nreiner Eltern . Man hatte uns eme
Hinterstube eingeränmt . gab uns zu: esseni und auch ab¬
gelegte Garderobe . Mama hatte handschrrftlrche Arbeuen
sür den Herrn Gerichtsrat auszuführen , wofür sie bar
bezahlt wurde. , c , " , ,, ' .

Wir lebten ganz eu'ssam und abgeschlossen. D :e
Wohn- und Gesellschastsräume der Villa dursten wrr nicht
betreten . Die Fanulie , der mein Vater vorher ost̂ gesäll'.g
gewesen war , und die viel frohe und genußreiche stunden
in unserem Hause gehabt, übersah meine arme Mama und
mich vollkommen. , _ . . . . _

Sie grämte sich sehr über dre Demutrgungen . denen
wir ausgesetzt waren , aber sie sagte, wir müßten uns
glücklich schützen, daß die Menschenfreundlichkeit des Herrn
Gerichtsrat uns diese Zuflucht gewähre . . . .

Sie war gefaßt . Ich lebte unbekümmert dabui.
Vorher war ich in einem Privatzirkel unterrichtet worden.
Nun kam ich zur Schule . Das machte mir viel Spaß.
Ich lernte gern. Die Lehrer hatten ihre Freude an irtu.

Aber auch dieses bescheidene Glück war nrcht von
^Doucr

Der Tod meines Vaters war für meine Mutter ein

Schlag , von dem sie sich nicht wieder erholte. Ste ver¬
fiel in Siechtum. Wenige Tage nach meiner Emsegrnmg
brachte man sie inS Krankenhaus . . ,

Ich habe Re nicht wiedergesehen, denn nach kurzem
Krankenlager wurde sie von allem Erdeujammer erlöi ..

„Armes Kind", seufzte die RStlN. als fra,  Irtft « f*
schluchzend, beide Hände vor daS zuckende Gesicht preßte,
„daß die Unschuldigen immer abbüßen müssen. waS
Charakterlosigkeit und Spekulationswut anrichteten.

Eva beruhigte sich wieder. Sw sagte : »Mem Vater
mar au » nur das Opfer arglistiger Einstüferringen und
Machinationen . Man hatte ihn für ein Unternehmen
gewonnen, das Rieseneinnahmen bringen sollte,
schlau war alles eingesädelt, daß mein Vater :m denen
Vertrauen einen großen Teil seines Vermögens ra :mg
machte und der Gesellschaft zur VerstrgMg stellt̂ Äls
es sich dann erwies , daß er sem Geld fortgeworfen,
glaubte er noch lange nicht an semen RuM. Da rvareu
ja die hohen Summen der Bankguthaben , mit öet5£“ et
arbeiten konnte. Das war der " ste Schritt vom Wege.
Den hätte er nicht tun dürfen. Er batte fortan Nur
Unglück. Aber mit Gewalt suchte er den Erfolg ^ ' er¬
zwingen . Dabei mag er den Kopf verlöre », unvori '.snig
operiert haben. Er geriet immer tiefer i)j8 « nitä und
Verschulden: hinein — bis daun alles zMaMwenbracri . . . .
Das hat mir Mama bruchslückartig erzählt und zunr ~e:l

°ES " er" muß nicht mehr Herr seiner Sinne gewesenfein Kind sonst hätte er es dabw nicht konrrnen 1-.sei:.
Durch seinen Ruin sind viele Menschen ins UngUlck. m
Not und Elend gekommen. Allerdrngs errnuere :ch mich
jetzt, daß doch noch zuletzt 50 Prozent für die Gläubiger

^ ^ "Aeine ^ Mutter ' ' hat ihr ganzes großes Vermögen
bingegeben, gnädige Frau . Alles zu decken war chr
unmöglich, dazu handelte eS sich»m nt hohe Summen ."

(Fortsetzung folgt .)

u



Der deutsche Tazvdmchi.
VT » . (Amtlich.) Großer Hauptquartier,

IS. Januar , vormittags:
Westlicher KrieMauMtz.

Nordwestlich von Massiges, i« Gegend des Gehöftes
Maiso« de Champagne, führten Angriffe unserer Truppe«
M Wegnahme der feindlichen Beodachtungs stellen und
Griide« in einer Ausdehnung von mehreren hundert Me-
tern. 423 Franzosen, unter ihnen 7 Offiziere, 5 Maschinen¬
gewehre, 1 großer und 7 Keine Minenwerfer fiel« in un¬
sere Hand. Ein französischer Gegenangriff östlich des Ge.
Höstes scheiterte.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff die feindliche«
Stappeueinrichtungen in Furnes an.

_ Seitlicher Kriegsschaurlatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Bei Berestian, wurde der Borstotz einer stärkeren russi

scheu Abteilung abgeschlagen.

Laynstetner Tageblatt. « relsblatt für ben «reis SI. Goarshausen.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleituug.

' Skt Wmeichisch.«MW Llivtttichl.
WTB.  Wien,  10 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Auch gestern fanden in Ostgalizien an der Grenze der

Bukowina keine größeren Kämpfe statt ; nur bei Toporoutz
wurde abends ein feindlicher Angriff abgewiesen. Sonst
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Von Geschützkämpfen im Görzischen, im Gebiete des

Col di Lana und im Abschnitt Vielgereuth abgesehen, fand
an der Südwestfront keine Gefechtstätigkeit statt.

Siidöstlicher Kriegsschauplatz.
* Unsere gegen Berane vordringenden Kolonnen warfen
die Montenegriner neuerlich von mehreren Höhen und er¬
reichten Bioca . Nördlich dieses Ortes wurde das Limufer
vom Feinde gesäubert . Die Truppen , die auf den Höhen
über einen Meter Schnee zu überwinden haben, leisten Vor-
zügliches. An der Tara Artillerietätigkeit und Geplänkel.
Die Kämpfe an der Südwestgrenze Montenegros dauern an

t >» SteUderlreter Des Chefs des ^ eneratftud»
t». Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Mische Krie-Äericht.
WTB . Konstantinopel,  9 . Jan . Bericht des

Hauptquartiers . An der Dardanellenfront in der Nacht
vom 6. zum 7. Januar ziemlich lebhafter Bombenkampf auf
unserem rechten und linken Flügel . Am 7. Januar beschoß
unsere Artillerie 4Stundm lang mit Unterbrechungen aber
heftig die unserem rechten Flügel gegenüber liegenden
feindlichen Schützengräben und verursachte dort schweren
Schaden . Im Zentrum zerstörten unser Artillerieseuer und
unsere Bomben einige Schützengräben und Minenwerfer¬
stellungen des Feindes . Auf dem linken Flügel schwacher
Feueraustausch . Die feindliche Landartillerie , zwei Kreu¬
zer , ein Monitor und vier Torpedoboote erwiderten das
Feuer durch erfolgloses Bombardement auf unsere Artille¬
rie und hinter unsere Schützengräben. Um 2 Uhr nachmit-
^gs rief unser Feuer in dem feindlichen Lager bei Tekke
Burnn eine Feuersbrunst hervor . In der Nacht vom 6.
zum 7. Januar beschossen untere Batterien an der Meerenge
wirksam feindliche Lager bei Sedd -ül-Bahr und am 7. Ja¬
nuar feindliche Batterien in der Gegend von Tekke Burnu.
Di - feindlichen Batterien bei Sedd -ül -Bahr , ein Panzer¬
kreuzer und ein Monitor , die bei Tekke Burnu lagen , er¬
widerten das Feuer ohne Erfolg . Am 8. Januar beschossen
unsere anatolischen Batterie wirksam die Häfen von Sedd-
ül -Bahr und Tekke Burnu , eine Gruppe feindlicher Trup¬
pen und die Täler bei Kerevizdere und Mortoliman . Sonst
nichts neues

. WTB . (Nichtamtl .) K o n st a n t i n o p el , 9. Jan.
Dic Agence Milli meldet : An der Dardanellensront haben
*Pr @otte§  Hilfe den Feind nunmehr mich von Sedd
ul Bahr vertrieben . Wir haben noch keine ins Einzelne ae-
hsnden Berichte über die Schlacht erhalten , die seit drei Ta¬
gen vorbereitet war und gestern nachmittag durch unseren
Angriff begonnen wurde . Wir wissen nur , daß alle vor
dem Krieg bei Sedd ül Bahr und Tekke Burnu angelegten
Schützengräben von uns besetzt wurden , und daß unsere im
Zentrum vorruckeuden Truppen neun Geschütze genommen

®ro6e Zeltlager der Feinde fielen mit den Zelten
und dem Inhalt in unsere Hand . Unsere Arttllerie versenkte
mt mit Truppen beladenes Transportschiff . Die außeror-
dentlich große Beute konnte noch nicht gezählt werden . Die
feindlichen Verluste dürften sehr groß sein. Einer unserer
Flieger griff einen feindlichen Doppeldecker vom System
Farmanan und brachte ihn zum Absturz . Das Flugzeug
stel, m Flammen gehüllt , bei Sedd ül Bahr nieder . Der
Feind , der an dieser Front seit fast einem Jahr alle Mittel
anwandte , um uns ins Herz zu treffen, hat als einziges Er¬
gebnis große Verluste und Einbuße an Material erlitten u
wurde zur Flucht gezwungen . Er hat alle Hoffnungen auf¬
geben müssen, dank der Tapferkeit unserer Armee, die im
Verbauen auf ihr Recht eine Tapferkeit und eine Ausdauer
zeigte, die es wert sind, in der Geschichte verzeichnet zu wer-
den . Wir prepen die, welche in der Erfüllung ihrer Pflicht
oen Lod erlitten , und danken unseren siegreichen Truppen

. An der Jrakfront griff der auf eine Division geschätzte
Fernd , der ,ich in ^ mam Alligari befand , mit der Absicht.
Kut el Amara zu Hilfe zu kommen, am 6. und 7. Januar
unter dem Schutze von 4 Kriegsschiffen unsere Stellungen
bei Scheck Said , emen Tagemarsch zwischen diesen beiden
Orten , lehr heftig an . Der Angriff wurde durch einen Ge¬
genangriff unserer Truppen , die einige Gefangene mach¬
ten, vollständig abgeschlagen. Die feindlichen Verluste wer¬
den auf 3000 Mann geschätzt. Besonders ein feindliches
Kavallerieregiment erlitt sehr schwere Verluste

Sonst keine Veränderung.

Die Flucht ans Rane,.
G e n s , 10. Jan . Dem „Journal " zufolge kamen ge¬

stern in Paris zahlreiche Flüchtlinge aus Nancy an , die die
Stadt infolge der Beschießung durch die deutsche schwere Ar¬
tillerie verlassen haben . Die Gesamtzahl der seit einigen
Tagen aus Nancy geflüchteten Personen wird auf 30000
geschätzt.

Der Wert des besetzten Gebietes in Frankreich.
P a r i s , 9 . Jan . Der wirffchaftliche Wett des von den

Deutschen besetzten stanzösischen Bodens wird von den fran-
zöstschen Kammerabgeordneten , obwohl er nur ein Zwan¬
zigstel des gesamten französischen Bodens ausmacht, auf ein
Viertel des Nationalvermögens von ganz Frankreich ange¬
geben. Das entspttcht bei Annahme des französischenGe¬
samtvermögens mit 360 Milliarden einem Wette von 90
Milliarden.

Zum Untergang des Schlachtschiffes Eduard VII.
Rotterdam,  10 . Jan . Der amtliche Bericht über

den Untergang des Schlachtschiffes „Eduard VII ." durch
eine Mine erwähnt wiederum , wie neulich beim Untergang
der „Natal " , die Stelle des Unglücks nicht. Da aber im
Bericht gesagt wird , daß das Schiff von der Mannschaft
verlassen werden mußte , so liegt auf der Hand , daß sich der
Untergang während der letzten Tage in der von schweren
Sturmen heimgesuchten Nordsee, in der viel losgerissene
Mmen umhertreiben (d. h. englische!), abgespielt hat . Die
holländischen Fischer berichten noch immer , daß sie an vielen
treibenden Minen vorüber gefahren wären . Der Berlust
der 790 Mann bestehenden Besatzung des „Eduard VII "
soll sich aus zwei Verwundete beschränken. Der Untergang
eines Linienschiffes und eines Panzerkreuzers innerhalb 10
Tage — der Panzerkreuzer „Natal " sank am 30. Dezem-
btt — dürste in England nicht leicht verschmerzt werden.

Reinfall der englischen Drückeberger.
L o n d o n , 9. Jan . (T .-U.-Tel .) Die „Times " mel¬

det: Ter Gesetzentwurf über die allgemeine Wehrpflicht legt
den 15. August 1915 als Datum dafür fest, wer als ver¬
heiratet und unverheiratet angesehen werden soll.

(Was mögen alle die vor der Wehrpflicht bereits in die
Ehe geflüchteten Drückeberger nun wohl für ein Gesicht ma¬
chen. Schriftl .)

Die Südperser gegen England und Rußland.
WTB . (Nichtamtl .) K o n st a n t i n o p e l , 10 Jan

Der Vertreter der Agence Milli meldet aus Bagdad : Ge¬
genwärtig bieten die Kämpfe im südlichen Persien ein Bild
der nationalen Bewegung gegen die Engländer und Russen

Dre schottischen Grubenarbeiter gegen die allgemeine
Wehrpflicht.

S t o ckh olm , 9. Jan . (Tel . Ktr . Bln .) „Stockholms
Dagbladet " meldet aus London : Die schottische Gruben-
^betterkonferenz in Glasgow beschloß einstimmig, gegen
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht zu protestieren.
Wenn die Regierung die allgemeine Wehrpflicht dennoch
emfuhre , so werde niit dem Generalstreik geantwortetwerden.

Gefecht auf dem Schwarzen Meer.
Petersburg,  10 . Jan . (Nichtamtl . Wolff-Tel .)

Der russische große Generalstab veröffentlicht den folgenden
Bericht vom Schwarzen Meer:

,.Jm «schwarzen Meerversenkten unsere Torpedoboote
einen großen Dampfer , der vom Bosporus kam, um Kohlen
zu laden, und hatten später eine Begegnung mit dem Pan¬
zerkreuzer „Goeben ". Unsere Torpedoboote wurden von
dem feindlichen Kreuzer verfolgt und zogen sich unter dem
Schutz eines Linienschiffes zurück, welches sich in der Nähe
befand. Es entwickelte sich ein Gefecht auf große Entfer¬
nung worauf der „Goeben" , seine Geschwindigkeit aus¬
nutzend, schnell nach dem Bosporus entschwand. "Wir hat¬
ten weder Verluste , noch eine Havarie ."

H ic  russische Niederlage in Persien,
r »* « u ° n. °,n tiuopel,  9 . Jan . Nach aus tür-
ki.cher Quelle eingelaufenen Privatmeldungen versuchten
die russischen Streitkräfte , welche am 29 . Dezember bei
Saudfch Bulak geschlagen worden waren , sich gegen Urmia
zuruckzuziehen. Sie wurden von türkischen und persischen
.neitcrn verfolgt und mußten in der Richtung auf Miando-
ab zuruckweichen, wobei sie 400 Tote , darunter vier Offi¬
ziere, eine Anzahl von Gefangenen und Kriegsmaterial ver-
loren . Türkische und persische Reiterei gelangte bis in dieNahe von Miandoab.

Stimmungsbild aus Moskau.
* r °kau,  10 . Jan . (Tel . Ktr . Bln .) In einem Be-

ttcht der „Gazetta Wezierna " aus Moskau heißt es, daß
das Leben und Treiben in Moskau sich seit einiger ffeit
vollkommen geändert habe und daß die Stadt und ihr Ge¬
triebe kaum mehr zu erkennen sei. Bor einem Jahre
herrschte in Mosk ^ Siegeszuversicht . Jetzt komme die
Stimmung ,n den Worten zum Ausdruck: „Siegen können
wir doch nicht; es handelt sich jetzt nur darum , daß wir nicht
allzuviel verlieren !" Biele tausende vermögende Russen
sind aus den befetzten Teilen Rußlands nach" Moskau ge-
ffuchtet und das wurde der Stadt zum Unheil . Anstelle der
früheren Einwchhett der Lebensstihrung sind übertriebener
Fuxus , Verschwendung und Ausschweifungen getreten.

ii/der ^Znnahm e ^ ^ ®^ na P- ber6röuc*) ständig

her  Serben und Italiener mit den Albanern.
6 ft ' * L° - Ä (Tel . Ktr . Bln .) Atheirer

Blatter melden aus Korsu : JnAlbanien dauern die Kämpfe
zwischen den aufständischen Stämmen und dem regulären
lerbiichen und italienischen Militär mit großen Verlusten
sur die Serben und Italiener an . Die Albanier haben be¬
sondere Gebirgsgeschütze. In der letzten Woche wurden 1500
Mann Verwundete nach Italien gebracht.
Der Untergang eines italienischen Dampfers cm dar alba-

Nischen Küste.
WTB . (Nichtamtl .) Cettinje,  9 . Jan . Zudem

**̂ *8 nne§ 'tcrttenischen Dampfers , der mit Vorräten
und 42o montenegrinischen Rekruten aus Amerika gestern

bei Giovanni di Meduna auf eine Mine gestoßen und ge¬
sunken ist, wird noch gemeldet, daß dabei 200 Passagiere
»ms Leben gekommen sind.

Der bulgarische Bormarsch in Albanien.
Genf,  10 . Jan . Eine Athener Meldung deS Lyoner

„Progres " besagt, daß Nachrichten aus Durazzo zufolge,
die Bulgaren, die große Verstättungen erhielten, die Offen-
sive im Gebiete von Elbassan wieder aufnahmen.

Das Dardanellenabenteuer ist mm völlig zu Ende!
Dem Abzug der Engländer und Franzosen von Ari

Burnn in der Nacht vom 18. zum 19. Dezember ist nun in
der vorgestrigen der Abzug der Feinde auch von Sedd -ül-
Bahr gefolgt, u . zwar unter noch heftigeren Angttffen und
Beschießung durch die Türken und unter dementsprechend
großen Perlusten für die Ententettuppen . Wie hatte da¬
mals vor noch nicht vier Wochen die englische Presse ihr
Volk und seine Verbündeten getäuscht durch Jubelpreisen
auf die wunderbare Leistung der damaligen Räumung , die
keineswegs eine Aufgabe der Halbinsel bedeute, da man
unter allen Umständen Sedd-ül-Bahr behalten und als
Eintrittspforte zur Wiederaufnahme des Marsches nach
Konstantinopel benutzen werde. Wie groß mag nun heute
der Katzensammer im Vierverbandslager sein. Die völlige
Einschiffung der Dardanellenexpeditton macht ihr Fiasko
aller Welt offenkundig. Unter dem Nachdruck der türkischen
Offensive haben die feindlichm Truppen fast das ganze Feld
raumen müssen, das sie an der Gallipolihalbinsel seit nicht
viel mehr als einem halben Jahre innehatten , seitdem der
gänzlich unvorbereiteten und glänzend gescheiterten Flotten¬
aktion des damaligen Marineministers Churchill am denk¬
würdigen 18. März das englisch-französische Landungsheer
zur Eroberung der Dardanellen und damit des Juaanaes
zu Koustantinopel gefolgt war.

Angeblich für Rußland , das selbst nicht herankommeir
konnte, sollte Byzanz erobett werden , zur Erfüllung des von
Napoleon I . vor hundert Jahren erfundenen „Testamentes
Peters d. Großen ", zur Erfüllung der tönenden Minister-
Worte in der Duma im vergangenen Februar . Nun, da die
Engländer ergebnislos wieder abziehen, mag die Kriegs-
Enttäuschung im Zarenreiche immer mehr anwachsen. Mit
dem Schwinden der Dardanellenhoffnungen erkennt jo auch
Ssasonow , daß die Entscheidung des Krieges in Ost und
West und nicht im Süden fällt. Noch größer aber wird die
Wirkung in der ganzen Welt des Islams sein, von Nord¬
afrika bis Indien hin ; das Ansehen Englands hat einen
furchtbaren Schlag erlitten ! Mögen die abgezogenen Trup¬
pen wieder auftauchen , wo sie wollen — um so viel stärkere
Siegeszuversicht beseelt die nun für andereKriegsschauplätze
sreigewordenen siegreichen türkischen Truppen unter ihrem
deutschen Feldherrn Liman v. Sanders und seinen Offizie¬
ren . Stellen wir daneben unsere Erfolge im Westen, so
kann das deutsche Volk siegesgewiß diese neuen Kriegsereig-
msse als guten Anfang im neuen Jahre begrüßen . Mag

den Untergang des stolzen englischen Schlacht-
Eduard VII . zugleich symbolisch als Zeichen der

Niederlage und Vernichtung der ruchlosen Politik diese-
brttrschen Königs ansehen . h

Verhaftung der Konsuln auf Myttlene.
a ™ dlthen,  9 . Jan . Der Agentur Havas wird -'

aus Mytilene gemeldet: Eine Abteilung von Truppen des
* ffrverbandes hat den deutschen Vizekonsul Courtqis der
griechischer Untertan ist, und seinen Sohn , den Drago 'man
bes Konsulats , festgenommen. Ebenso wurden der österrei-
chrsch-ungarische Konsularagent Bartzil , ein osmanischer
Wudentrager , der deutsche Agent Hoffner und mehrere an¬
dere Personen , die verdächtig erschienen, verhaftet Me
wurden auf ein Kriegsschiff der Alliierten gebracht.

Auch eine Athener Reutermeldung berichtet aus Miry-
lene, daß die Militärbehörden der Alliierten die dortigen
österreichischen, deutschen und türkischen Konsularvettreter
aus denselben Gründen wie in Salorki verhaftet haben

Die „Alliierten " schreiten von Gewalttat zu Gewalttat
Auf den schändlichen Neutralitätsbruch in Saloniki folgt
eine gleiche Verhöhnung alles Rechts auf Mitylene . Diese
Gewaltakte richten sich wohl gegen die Gegner England und
Frankreichs , mehr noch aber gegen Griechenland , dessen
Hoheitsrechte von den „Beschützern der kleinen Staaten"
frech mit Füßen getreten werden. Die Großmächte unter¬
hallen aus Mitylene keine Berusskonsuln, sondern Honorar-
agenten griechischer Nationalität . Die Insel selbst befindet
sich bekanntlich, ebenfalls durch einen Gewaltstteich gegen
Griechenlands Neutralität , schon seit Monaten in englisch- ,
franzopicher Hand . Sie war die erste, die von der verbün¬
deten Flotte als Sttitzpunkt für das Dardanellen -Unterneh-
men ausersehen wurde . Später ist auch anderen Gttechen-
mseln , unter Mißbrauch der manttmen Schwäche Gttechen-
lands , dasselbe Schicksal beschieden worden.

In Abwesenheit des Königs.
s - *U dkr Nachricht, daß die Eröffnung der neuen Session
des preußlchen Landtages am Donnerstag , den 13. Jan
E ° gsl2Uhr , im Weißen Saale des Königlichen Schlos-
les in Berlin stattfindet , erfahren wir noch, daß der Kaisen
und Kong bei dem feierlichen Att nicht zugegen sein wird.
Dagegen wird die Thronrede , die der Ministerpräsident.
Herr v. Bethmann Hollweg , verlesen wird , eine der krieqe-
mschen Zeit angepaßte , besondere Begrüßung des Landtags
dirrch den Herrscher zum Ausdnick bringen . Mit besonderer
Spanming sieht man in allen parlamentarischen Laaern
dem sachlichen Inhalt der Thronrede über die Neuorientie¬
rung der preirßischen Polittk entgegen.

A« SM nnfe Kreis.
Oberlahnstein, den 11. Januar.

( : :) Kriegsandacht.  Morgen Abend %9 Uhr
fmbet in der evangelischen Kirche eine Kriegsandacht statt.

| : :i Stadtverordneten - Versammlung.
Zum ersten Male unter dem Vorsitz des Herrn Professor



img1tat/ inbet  ° m ® 0nncr8ta ß dn€  Stadtverordneten^
. . ("I") & ö r ö ^ a t e r I a n b. Laut gestern Abend hier
bei seiner Familie eingegangenem Telegramm ist der rum
Bizeseldwebel befördert gewesene Wilhelm RLdell, Sohn
^f ni.^ aU !?1a-nn  auf dem westlichenKbneasschau-
platz durch eme feindliche Kugel den Heldentod fürs Vater
land gestorben.

-!- Auszeichnung.  Dem Sergeanten Müller,
vohri von Herrn Eisenbahnmaschinenputzer Karl Müller
van hier wurde für eine ganz hervorragende Leistung auf
dem Kriegsschauplätze das Eiserne Kreuz 2 .Klasse verliehen
und zum Vizefeldwebelernannt . Müller , der erst 22 Fakire

fireuj 1. Klasse vorgeschlagen. —
Bizeseldwebel Albert Scheffler , Sohn von Bahnhofsvor-
steher a . D. Scheffler, wohnhaft hier , wurde im Dezember
v. Js mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet und
Zum Leutnant der Reserve im Res.-Jnf .-Reg 80 befördert.
. . 0 ) " ' « gesandte " sind uns mehrere von befteun

Einquartierungssache noch zuqegangen.
Um den Burgfrieden nicht noch mehr zu stören, werden wir
aber kerns davon veröffentlichen.

- " ? 0 eP a f ktn uns unbekannter Waschapparat
wird heute und morgen Nachmittag im Hotel „Stolzenfels"
unseren Hausfrauen gratis vorgeführt.

^ " r d n u n g ffir das Schuljahr 1916. Der
wRheinprovinz  hat für das Schuljnhr
?Ä91 ?/ !Z Fenenordnung bestimmt, welche auch für
sämtliche Schulen ,n Oberlahnstein Geltung hat : Schluß
des Unterrichts : Ostern: Freitag , den 7. April , Pfingsten:

den 9 Juni , Herbst: Freitag , den 4. August , Weih
Achten : Freitag , den 22 . Dezember . Beginn des Unter¬
richts : Mittwoch , den 26. April , Dienstag , den 20. Juni,
Donnerst ^ den 14. September , Donnerstag den 4 . Jan
0 ^ SchlußdesSchuljahres : Mittwoch, den 4. April

191  J® er  Schulschluß erfolgt mittags 12 Uhr.
~ „ x rfrü nr^ , e u r f u Die Dr . Zimmermannsche
Handelsschule ,n Coblenz hat mit dem N . Januar noch ei¬
nen Halbiahrs -Handelskiirsus begonnen, an dem noch Per«
sonen mrit entsprechenderReife teilnehmen können . Im All¬
gemeinen fordert die Schule für eine gründliche Ausbilduna
ein ganzes ;ahr ; mfolge der durch den Krieg geschaffenen
starken Nachfrage nach kaufm . Personal sind aber auch
Klaffen von kürzerer Unterrichtsdauer eingerichtet. In diese
werden aber mir Personen mit guter Allgemeinbildung und
einem Mindestalter von 16 Jahren ausgenommen. ' Die
neuen ^ahreskurse beginnen gleich nach Ostern , dann aber
wird kern Halbfahrkursus eingerichtet.

'̂1  yvt UT^ fÄJ ^, ü n ,8- Der König !. Polizeidirektor
on Coblenz .veröffentlicht in den Coblenzer Zeitrrngen fol-

gende öffentliche Bekanntmachung vom 8. Januar : Gemäß
§ Anordnung des Bundesrats zur Fernhaltung un-

Personen vom Handel vom 23. 9 . 15 sReichs-
gesetzblatt S 603 ) habe ich dem Metzgermeister Vinzenz
Knapp Coblenz Jesuitengaffe 6, den Handelsbetrieb mit
NchwMen (Metzgere,betrieb) wegen Wurstfälschung un¬
tersagt . Die Anordnung tritt nach Ablauf von 8 Tagen in

Cggelftote, Nreisblatt für  den Kt*U St  Goarshausen.

, , _ , or  Riederlahnstein , den 11 . Januar,
h e Aus zeichnun  g. Dem schon längere

itnhäü  k ? Kriegsschauplatz beschäftigten Ober-
? Schmitz von hier wurde das Ritterkreuz des

Albrechtsordens 1. Klaffe mit Schwertern zuerkannt . '
e ^ r e. Die Ziehung der 1. Klaffe der Pren-

ßi ch-Suddeiitschen (233. Königlich Preußischen ) Klaffen-
lotterre hat am 11. ^ anuar , vormittags 8(4 Uhr , ihren An¬
fang genommen . Das Einschütten der 214 000 Stamm-
losnummerrollchen der Lotterie und der 5000 Gewinnröll-
chen der 1 . K affe dieser Lotterie wird schon am 10. Januar
. tJ-, nachmittags Iss, Uhr, durch die königlichen Ziehunqs-

kommrffare öffentlich im Ziehungssaal des'Lotteriegebaudesvorgenommen werden . a
•r, ' •**ß ii a n z t K a r to ff e ln ! Der preußische Mi-

Ersten hat angeordnet , mög-
lchft alle entbehrlichen Flachen an Arbeiter zum Anbau von
Kartoffeln zu verpachten.

, K ^ Braubach , den 11. Januar.
E r wischt.  Vorgestern wurde hier ein junger

£ ‘,a™ feft0enommnr l der von der Staatsanwaltschaft in
Görlm steckbrieflich verfolgt wird und der ein Mädchen
aus Camp betrogen hat. Allem Anschein nach dürste der
Verhaftete noch mehr auf dem Kerbholz haben, wenigstens
winden bm ,hm auf verschiedene Namen lautende Schrift-
stücke gefunden. Er nennt sich Alois Thomann , 25 Jnhre

t, Reifender aus Rabenau . Folgende andere Namen ent-
{?*“ P ° p - Hermann Richard Köhler , Richard

Fässer, Richard Schneider und Richard Schmiedel. Bei ihm
Vorgefundene Visitenkarten lauten auf Richard Thomann
v- paffer , Bermeffungsassiftenl , Erfurt . Hier hat er sich als
Detektiv ausgegeben.
3bo'Kv? ^ - ' Heute vormittag kurz nach 9 Uhr trafen die
^50 Mann 81er als Einquartierung hier ein und bezogen
d!n ^ ^ stellten Bürgerquartiere . Nach wenigen Ltuir-
oen hat sich schon ein ganz bemerkbares militärisches Trei¬
ben in unseren Straßen entfaltet.

•! Standesamt.  Die standesamtlichen Eintraq-
NMen unserer Stadt sind großen sogar bedenklichen
Z ^ ^ ngen unterworfen . ‘ So wurden 1913 : 72, in
l 'H4 . 5 1 und m 191o: nur 45 Geburten gezählt Gestor¬
ben smd 1913 : 46 , 1914: 47 und IM ? :? ? % fcri ? S7
S laaw ^e,roteten 1913 : 6 * 1914 : 19 und in 1915

widmet . Ein Vortrag des Herrn Architekten Wolf über
unsere Feldartillerre war sehr lehrreich. In drei Abteilun¬
gen folgten dann , viel Unterhaltung bietend, Lichtbilder mit
Vorträgen , die in der 1. und 2. Abteilung dem großen Heer-
sühr« von Hindenburg und seiner erfolgreichen Tätigkeit
zur Befreiung Ostpreußens galten , und in der 3. Abteilung
Sr . Majestät Kaiser Wilhelm gewidmet waren.

^ St . Go ar shausen,  10 . Jan . Verhaftung . Bor
einigen Tagen wurde in dem benachbarten Born ich ein
schwerer Ernbruchsdiebstahl verübt u. dabei die Personen
welche die Perbrecher überraschten, verletzt. Nun schreibt
heute das „Köln . Tgbl ." über die Perhaftung dieser Gau-
ner solgendes: . In der vergangenen Nacht gelang es der
Krmn „alpol,ze , mEffen die Händler Herm. Knermann und

- äu verhaften . Die beiden wurden wegen ei-
nes bei St . Goarshausen verübten Raubmordversuches ver-

Es wurde auch noch ein dritter Täter , der Geleqew-
heits-arbelter Karl Barisch , ermittelt und festgenommen. In
seiner Wohnung fand die Polizei eine große Anzahl gestoh¬
lener Gegenstände, sowie Einbrecherwerkzeug. Es gelang
dem schweren Jungen bisher sieben in Effn ausgeführte
Einbruchsdrebstähle nachzuweisen. Barisch ist Wehrmann
und seit emem Monat fahnenflüchtig . Bei einem in Essen
verübten Einbrüche war den Einbrechern die Spitze eines
Brecheisens abgebrochen. Diese Spitze paßte genau auf ein
bei Knermann gefundenes Brecheisen.

rf r. eig Äx,l. ineeerfi£ ^ erun 0- Der .für
1915 bestawdeneEntschädigungstarif der vorgenannten Ver¬
sicherung bleibt laut Bekanntmachung des Kreisausschusses
auch für 1916 bestehen.

V ie h se u che. Die in der NachbargemeindeNo-
cher n ausgetreten gewesene Maul - und Klauenseuche ist
wieder erloschen. ' ’ 1

c S Irüth , 10 . Jan . Der evangel. Lehrer Herr Jul.
Kimpel dahier, hat seine einstweilige Anstellung erhalten.

Vermischter.
m. , Diez  10 . Jan . Dem Domänenrentmeister Chri-
ftensen Hierselbst ist der Charakter als Domänenrat verlie¬
hen worden.

* M outa b a u r , 8. Jan . Wegen der z. Zt . im Un-
ternwstenvaldkrerse herrschenden Maul - u. Klauenseuche ist
die Abhaltung von Viehmärkten im Unterwesterwaldkreise
hierwlit bis auf weiteres verboten.

Bonn,  9 . Jan . Ein 17 Jahre alter Banklehrling
in Beuel fchoß beim Spielen mit einem Revolver einen
Anstreicherlehrling mit einer Kugel derart unglücklich in
den Hals , daß der Verletzte alsbald starb.

Darmstadt,8  Jan . ( Die Metamorphose eines
Zervelatwurstpreises ) Feine Zervelatwurst , halb Ochsen-
und halb Schweinefleisch, halte ein Darmstädter Warenhaus
angezeigt, und es wurden auch bei dem niedrigen Preis
von 2,25 Mark das Pfund große Umsätze erzielt Infolge
elnerBeschwerde bei der Polizei ging man der Herkunft
der Wurst nach und ermittelte zunächst, daß sie für 1,90
L Holzhändler (!) gekauft worden war : der
Holzhandler hatte die Zervelatwurst für 1,60 Mk von
einem Agenten, der Agent hatte sie für 1.45 Mk. von ei¬
nem Groffisten, der Grossist hatte sie für 1.16 Mk. von
anm Agenten gekauft und dieser Agent batte sie durch die
Vermittlung eines Hamburger Importeurs aus Schweden
bezogen. Was die Wurst bei dem eigentlichen Hersteller
^kostet halle, lreß sich gar nicht mehr feststellen. Die
Staatsanwaltschaft hatte Strafantrag gegen das Warenhaus
und gegen den Holzhändler wegen Vergehen gegen die Bun-
descatsverordnungen . betr. übermäßige Preissteigerung im
Zwischenhandel gestellt. Die Angeklagten mußten steige,
sprachen werden, da ihnen übermäßige Preissteigerunoen nickt
nachgewiesen werden konnten. Immerhin zeigt der Fall in
welch umständlicher, verteuernder Weise oft die Persorqunq
der Bevölkerung mit Lebensmitteln erfolgt.

'Breslau ,9.  Jan . Die Königliche Eisenbahndirek¬
tion teilt mit : Der Balkanzugverkehr beginnt von Berlin u.
München am Samstag , den 15. Januar und von Konstan-
tmopel am Dienstag , den 18. Januar

Die Beerdigung der

Km Katharina Wilhelm,
Ehegattin von Weichensteller Diony , 4LilÜe?m

findet Mittwoch nachluittag '/,4  Uhr vom städt
Krankenhaus aus statt . * ,l Dt*

Mfiian.
Allen, welche an unsem Schmerze and der Be-

erdigung unserer lieben Tochter und Schwester teil-
nahmen, namentlich den Kranzspendern, den Lehr-
Personen und den Mitgliedern der Marianischm
Kongregation, sprechen wir auf diesem Wege unsem
tiefgefühltesten Dank aus.

Die ümerche» Hwttrbliebeaev.
Ä«rl!e Lehrer HchM.

Riederlahnstei « , den 10 . Januar 1916.

? So Wasch ?
~ • , Sef- geschützt
Ter klernste und beste Waschapparat

Mrttwoch , de« 12 . Januar , nachm. 3 ». 4 Uhr
im „Hotel Stolzenfels"

Schau waschen*
Jede Hausfrau ist einzeladm.' Vorführung boften-

los . Brrngen Sie bilte einige Stück schmutzige Wasche selbst
mr> innerhalb weniger Minuten wird salche in ihrem
Beisem tadellos gewaschen!

«m... ? ' wäscht ohne Reibe « !
Ohne Bürsten ! Ohne Anstrengung! Ohne Ejn-
stife« bei vollständiger Schonung der Wäsche und
Hände und großer Ersparnis an Zeit und Geld
, ^ it nur heiß Wasser und gewöhnlicher Wäsch¬
st,fe in fünf Mrnute» einen Kübel Wasche sauber

Preis Mk. 7.50.
Die Apparate werden bei sofortiger Bestell » « «

einfuhrungshalber mit Mb . 8 5» nach der Borführunq
im Saale abgegeben

3«i«dliche
Arbeiter ml  Arbeiterin^

finden leichte, tohvevde BeschWgmg.
MWertle MederWW.

MMUmch« ,«.

i“" «°ch °»tranftcltete bet
Jiqige ^okal-Gewerbevereiueinen vaterländischen Kneas.

„Deutschen Hauses" (Franz Kiwmey.
Gesuch war sehr stark, der Ertrag für die hiesigen Krie-

Nachdem der Vorsitzende, Herr Schreiner-
Todr  dN ' ch- Kup. die Anwesenden begrüßt, über-
r°,chte das Musikstück: „Klage, den gefallenen Helden ge¬

. _ Der Bedarfm Weivbergsschwefel für 1916
soll durch Vermittelung des Kreises sichergestellt werden.
Der Preis wird sich auf etwa 18 Pfg . das Pfund stellen.

DreWinzer werden ersucht, ihren Bedarf bis zum
13. r . Mts . auf dem Rathause Zimmer Nr . 5 anzumel
den. Spätere Anmeldungen können nicht berücksichtigt werden.

Bom KrciSlager St . Goarshausen ist ein
Kleines üttotttttn Mohnkuchen

zum Preise von 18 .50 Mb . pro Ientner ab St . Goars,
hausen abzugeben. Bestellungen wolle man bis zum 13
b. Mts . aus dem Rathause Zimmer Nr. 5 machen.

vl »erlah « stein , den 10. Januar 1916.
' _ __ Der Mogist rot.

Emlsdmgz«r ötidt«mrdiieieiims« Mm,i
am Donnerstag , den 13. Jan . 1916, nachmittags 5 Uhr

im Rathaussaale.
. . Tagesordnung:
'■Neuwahl der V italieder der Verwaltungskommiss, on.
3 Mittelungen" 2 ^ erfonen  für die Wahl eines Eerichtsmanms
4.  Geheime Sitzung.

Oberlahnstein,  den 11. Januar 1916.
Der Vorsitzende der Stadtverordneteu-VersammlungSender.

Vom K, Mager Et. Goarshausen ist ein
Kleines Quantm Mohnkuchen

zum Prerse von 18.50 Mark pro Zentner loco St. Goarshau-!
sen abzugcben. Bestellungen werden bis spätrstrns 13. Ia »» ar
r»., abends 8 Uhr, hier auf dem Rathause, Beratungszimmerentaeqengenommen ** 8

'ie derlah  nste in,  den 10 Januar 1916.
foi Bürgermeister Rody.

öiegesklänge
Rem Sitze

55 unserer bekanntesten nnd beliebtestenMertzndr- uti Solütenliet«
ein< Anzahl zündender Original -Märsche, Hymnen
u. s. w. Für Pianoforte mit Text Dil 1 .50
netto . Für Violine solo Mk . 1 . — no .. für Man¬
doline Mk. 1. — no , für Violine und Klavier Mk.

2 .50 no.
Aus dem Inhalt:

Der Soldate , Marschduet a. „Immer feste drusft
von Walter Kollo. Die graue Felduniform aus
„Extrablätter " von Walter Kollo. Hoch soll die
Fahne schweben aus „Woran wir denken' von Max
Winterfeld . Die deutschen Frauen von Fr . Eberle.
Denn wir fahren gegen Engeland von Fr . Eberle.
Der Sturm bricht los von Peppi Mtzel . Wein'
nicht, Mutter von A. Kutschers. Seemannslos von
P -tri -Marlell.

Der Band ist 88 Seilen stark, aus Holzfreiem Papier
gedruckt und mit mehrfarbigem bunten Prachttitel

auf starkem Karton versehen
Zu haben in der Geschäftsstelle dieser Zettunl

1915er Wein
verkauft außer dem Hause per
Liter ohne Glas 80 pfg .. in
größeren Gebinden billiger.

Karl Kruhl 3*. Kranbach,
Lahnsteinerstraße 51.MUcbci

-Um Floischau»tragerr gesucht.
Khetustraßr 2.

Aeltrrr»
Stuwöenmflödien

gesucht. Kur, «raste 88.

VoravsodlLL-
korwalLrs

für Kranstenstafsen sind
in de,

Vvihdrllikttej 5raaz SWe
z« haben.

ML Zimmer
zu vermieten. Knrgstraßr LtL.

Sx AM » t vtzeo
empfiehlt sich Frcru SchSMer

«interurauergaffe 12.

Wie Ferkel
zu verkaufen.

Vsffe., BieKri^er Sof
bei ckriedrichssegen



Lahnsteiner Tageblatt . Kreis &tatt für den Kreis § t.Goarshausen.

Billige

Damenkonfektion

JacHen-Htcider
blau , schwarz und farbig,
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